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SicheruAgeu für den Lustverkehk.
Ben 0. 8«k»da«1».

Die nachfolocirdcn Ausführunzcn dürsten mit
Rücksiiht auf die bevorstehende Ausnahme des
Flugverkehrs Wien Prag Berlin erhöhtes
Interesse finden.

In den sechs Enlwicklunasjahren, die der Luft
verkehr l)inter sich hat, ist systematisch und aus
Grund internationaler Richtlinien an der Her^
steUung eines besonderen Ticherungsdienstes
gearbeitet worden, ähnlich rvie ein solches im
Eisenbahn- und Schiffsverkehr seit Jahrzelinten
besteht. Dabei handelt es sich auih iin ,Ilugbetrieb
außer um die Eviden^.altung der unterwegs be-
iindlichen Fahrzeuge im wesentlichen uin eine
Sianalisierung von Hindernissen, die diese Fahr
zeuge aus der Strecke antreffen werden. Die
Hindernisse für den Verkehrsflug sind fast aus
schließlich meteorologischer Natur; es sind Wet-
tcrerscheinungen, die der Orientierung des Flie
gers ein plötzliches Ende setzen und dadurch eine
tiollision mit dem Terrain  

die Erde ist be
kanntlich des Fliegers größter Feind  herauf
beschwören: ein Anrennen an wolkenvevhülite
Berge, innerhalb einer log.  Wolken'alle" die
Notlandung aus ungeeignetem Boden, das
brüske Auffahren auf das nebelbedeckte Flugfeld
oder einen Zusammenstoß mit den unsichtbar
gcw-rdenen Fliigplatzbauten.

Der Derkehrsfliegcr muß somit genau iiber
die Wettervcvhältnisse unterrichtet sein, die er
auf der ganzen Strecke antreffen wird: dabei
spielt auch die Kenntnis der Windverhältnisse
eine bedeutende Rolle, denn von ihrer Berück
sichtigung hängt die Lekonomie des Fluges ab.
Für diese Zwecke hat man ganz Europa mit
einem dichten Netz von Wettermeldestellen be-
deckt, die ihre Berichte in Form kurzer Ehiffern-
telegramme, nach einem internationalen Schlüs-
sel, in ein. oder mehrstündigen Awischenräumen
an die zuständigen meteorologischen ^ntralstel-
len abgeben. Die Zentralstellen  veröffentlichen"
die gesammelten Meldungen in stündlichen Funk
sprüchen, wobei sie vereinbarte Zeiten einhalten,
um einander nicht zu stören; sie benützen dabei
die international festgesetzte Wellenlänge 1680
Meter. Die periodis^n Funksprüche einer
Wetter-zentrale gleichen dem Minkfeuer eines
Leuchtturmes, das feine Umgehung in regel-
mäßigen Intervallen aufhellt.

An den Flughäfen sind meteorologische
Aemter, die sogenannten Flug-wetter
warten, mit dem ununterbrochenen Abhor
chen der Funksprüche beschäftigt. Die Meldun
gen,ider einzelnen Beobachlungsorte werden in
FoiM farbiger Täfelchen mit verschiedenartigen
Symbolen allstündlich auf große» Wandkarten
kundgemacht. Da die Synü>olik international
ist. sind die Karlen allen Püoten ohne Unter
schied der Sprache sofort verstäwdlich, obgleich
durch ein einfaches Kombinationsverfahren für
jede einzelne Station mekzr crls 1700 verschie
dene Wetterdetails zuin Ausdruck gebracht wer
den können. Die Piloten erhalten ferner für
ilzre Strecke eine talbellarische Zusammenstel-
lung der letzten Meldungen mit mündlichen
Aufklärungen durch den Flugplatzmeteorologen,
der aiis d« Summe von Ernzelmeldungen eiii
plastisches Gesamtbild der Wetterlage Erstellt
und außerdem  auf Grund des Stiidiums
besviiderer Wetterkarten  Warungen über
rasche Wetteränderungen abgibt, die während

Was der Luftreisende wiffen soll.
Aur Eröffnung der Flnglinre Berttn Prag Wien.

Montag findet der erste Flug auf der Linie
Bc-rliii Prag Wien und der erste Flug in ent-
gegengcsetzter Richtung statt. Die beiden Flug
zeuge werden an diesem ersten Tag ausnahms
weise in Prag gleichzeitig ankommen. An den
folgenden Flugtagen werden die Flugzeuge in
kur;ein Intervall nacheinander in Prag ein
treffen. Für den Passagier, der den Flug nach
Berlin oder Wien mitmachen will. werden ein
paar Aufschlüsse nicht überflüssig sein. über die
Vorbereitungen, die er zu treffen lzat. Denn
nicht selten wird das Publikum dadurch abge
schreckt. daß es sich diese Vorbereitungen als
sehr umständlich vorstellt. In Wirtlichkeit ist die
Sache um nichts komplizierter als bei der Fahrt
mit der Eiserkbalzn. Die Falzrkarte erhält man in
jedem Reisebureau, für welchen Tag immer
man will, wobei es allerdings angezeigt er
scheint, sich den Platz möglichst bald zu sichern,
da beispielsweise für die ersten sün?
Flug tage von Berlin aus alle
Plätze ausverkauft find. Wie die Aus
teilung der Plätze auf die beteiligten Staaten
erfolgen wird, dürfte erst entschieden werden.
Doch ist anzunehmen, daß für jede Flngstation
nach eineur Schlüssel eine ^ewijje Anzahl von
Plätzen reserviert bleiben wird.

Der Kauf der Flugkarte soll natürlich erst
nach Besorgung der Paß- und Visum-
angelegenheit erfolgen. Damit sind alle
Formalitäten erledigt. Die Reise erfordert, was
dieKleidung anlangt, keine eigenen Vorberei-
tcingen. Die Kabinen find geschlossen und geheizt,
der Skaßenanzug genügt also. Die Paß- und
Zollabfertigung erfolgt auf dem Flugplatz
und nimmt etwa 13 Ätinuten in Anspruch. Man
muß also um diese Zeit früher auf dem Flugplatz
sein. Die Fluggäste werden von den Skodawerken,
die aus tschechoi'loivakischer Seite den Betrieb leiten,
kostenlos im Auto zum Flugplatz befördert. Die
Fahrt dauert etwa 25 Minuten, das Auto geht
darum 15 Minuten vor Start des Flugzeuges von
der Flugkanzlei, welche die Skvdawerke in der
Eharvatpaffe 3tr. 4 errichtet haben. ab. In dieser
-Kcmzlei find auch Informationen zu erhalten.

Jede der Gesellschaften stellt ein Flugzeug,
die österreichische und die deutsche lzaben
Junker-Flugzeuge zur Verfüchrng. d».e

tschechoflowakische ein A v i a - Flugzeug. Das
Junker-Flugzeug hatle tm Vorjahr erne
Sicherheit von 100 Prozent aufzuwelsen uud
eine Regelmäßigkeit des Zustandekommens der
Flugverbindung von 98 Prozent. Die Junker-
Flugzeuge sind Mit drahtloser Tolegraphrc,
Heizung. Toiletten mit fließendem Wasser ujiv.
au^estattet. Auch das Av ia-Fl u g z e u g
wird voil Fachleuten als sicher und gleich
wertrg bezeichnet. Das Avia-Flugzeua bietet
Raum für sieben Passagiere, die Junker-
Flugzeuge für nenn.

Für P h i l a t el i st en ist interessant.^ das;
jeder der drei Fluggesellschaften eigene Flug-
postkarten ausgibt. So ist in Prag eine loicl)e
Flugpostkarte von der tschechoslowakischen N'.:c--
qesellschaft, eine von der deutschen und eine von
der österreichischen erschienen. Die Flugpostlarte
wird Moittcrg mit einem eigenen Stempel ver-
selzeu. Die Flugpostkarteu werden kzeute bis
6 Uhr abends in der Eharvutgasse 4 zum Preise
von 1 .Krone verkauft. Alle drei Karten tragen
tschecliische Aufschriften. »

Der Eröffnungsfliig am Montag h.at ossi-
ziellen Eharakter. An ihm werden Vertreter der
Regierungen der l>eleiligten Staaten teil
nehmen. Ab Dienstag tritt der normale Flug-
Plan in Kraft. In 215 Stunden wird man von
Prag in Berlin seüi, worin bereits die kzalbe
Stunde Aufenthalt in Dresden inbegriffen ist,
wo die reichsdeutsche Zoll- und Paßabfertigung
erfolgt. Für Oesterreicher und Reichsdeutsche ist eine besondere Erleichte-
rilng in der Visurn frage geschasfeii
worden, da das TransitvifuM für sie bei der
Landung in Gbell erteilt wird, so daß ihnen
der Weg zur tschechoflowakischeu Gesandtschaft
in Wien. bzw. Berlin erspart bleibt.

Die Aufnahme des täglichen Flugverkehrs
zwischen Berlin und Wien macht dre Frage des
Arisbaues des Flugplatzes in Gbell aktuell. Noch
Heuer soll in Gbell ein neuer Großhangar er
richtet werden. Ferner wird der Ausbau des
Bahnhofes in (^ll erwogen. Im Frülyahr
wird ein Leuchtturm errichtet, dessen Zeichen
auf 100 Kilometer sichtbar sein werden.

des Fluges eintreten dürften. Eine völlige
Mechanisierung der Wetterberichterstatung ist
also nicht möglich und der Meteorologie fällt
im modernen Verkehrswesen nicht nur in
organisatorischer, sondern auch in wisienschaft-
licher Hinsiclft eine wichtige praktische Aufgabe
zu. Die Aufgabe ist dankbar, aber sehr schwer
zu bewältigen, solange der Nachwuchs an
Meteorologen so fpärftch bleibt wie b-i^r.

Sind nach dem Start entscheidende Wetter
meldungen eingelangt, so nrüssen sie dem Flug
zeug unterwegs mitgeteilt werden. uitt> zwar
entweder raDrotelephonisch oder durch optische
Lignalisierung vom Boden aus. In diefenr
Fall sind aus bestimmten HilfsflugfeDern große
Tafeln ausgelegt, die je nach der 'Anzahl der
sichtbaren .Karos den jüngsten Wetterberichz
eines  krftischen" Geländspunktes (z. B. Ge
birgspaß. Meeresküste), der demnächst passiert
werden soll, enthalten. Die radiotelephonische
Verbindung mit dem Flu^eug, die sich auf der
international vereinbarten Welle 900 Meter
abspielt, ermöglicht es dem Piloten nicht nur.

wichtige Wettermeldungen auszunehmen. son
dern auch seinen Standort durch radio-aktistische
Winkelmessung von Bodenstationen feststellen
zu lassen, falls er sich im Nebel verirrt hat. Ein
Flugzeug, das mtt RadiotÄephonie ausgestattet
ist. kann somft nicht mehr  verloren gehen".

Im aü^meinen wird die Evidenthattung der
Fahrzeuge durch einen eigenen radiotele.
graphischen Dienst zwischen den
Flughäfen versehen, der sich grurÄ>sLhlrch
auf Welle 1400 Meter vollzieh; durch
ihn werden Start- und Landungsmeldungen
sowie Nackwichten über fllötzliche Wetterände
rungen ausgetauscht. Die Dichte des Luftver
kehrs macht es nicht mehr möglich, in dieser
Flughafenkorrespoudenz bestimmte Zeiten eiw
zuhalten wie bei den periodischen Wettcrsunk-
sprüchen; man geht deshalb nunmelir zum Ab-
horchdienft auf Welle 1400 über. daS heißt:
die in Betracht kommenden Radiostationen sind
auf dieser Welle dauernd empfangsbereit. >var-
ten ihren Anruf ab oder schieben chre eigenen
Dteldungen in entstehende Pausen ein. Die Er-

Der eirkche Ruder.
Der Erfolg des  braven Soldaten övejk" hat

den Berlag Synek lPragI offenbar bewogen, auch
an)ere Arbeiten des verstorbenen tschechischen
-Humoristen zu sammeln und in deutscher Sprache
herauszugeben. Hier eine Probe aus dem eben
erschienene» Bündchen  Bon Scheidungen
und anderen tröstlichen Dingen" .

Als ich einmal vor dem Krieg in Prag herum-
flanierte, fand ich auf dem Graben ein Zchn-
hellerstück und b^ab mich zur Polizeidircttion,
wo ich den ganzen Betrag dem diensthabenden
Inspektor übergab und verlangte, daß mein
Name in der Zeitung veröffentlicht und mir die
Belohnung von einem Heller ausgezahlt werde.

Der Polizeidirektor schrie mich aber an, er
kenne mich angeblich, wozu er noch die zwei
Worte:  Hrnters Gatr!" hinzufügte.

Am Morgen führte man mich zu einem Herrn
im ersten Stock, der ein Protokoll mit mir aui-
nahnl und aus Grund des  Prügelpatents"
wurde ich zu einer Strafe von 5 Kronen verur
teilt, im Falle der Uneinbringlichkeit zu 48
Stunden, llm am Staate zu verdienen, war ich
gezwungen, die letzte Bedingung anzunehmen,
und so fütterte man mich zwei Tage lang auf
Rilmmer Vier. Dennoch schwor ich mir, falls ich
wieder etwas finden sollte, es niemals mehr
zurückzugeben. Leider fand ich nichts mehr außer
einem ausgesetzten Säugling in einem Hausflur,
wohin ich mich begeben hatte, um mir ein Schuh-
bändchen zu binden. Ich ließ den Fund einen
Fund sein.

Anna Buklova, Bedienerin aus Strschesckwwitz,
ging früh um fünf Uhr auf die Königliche Wein-
berge, um bei einer Familie, wo sie bedienstet
war, Wäsche zu waschen. AIs sie beim Kreuz
herrenkloster über die Fahrbahn schritt, stolperte
sie über einen Gegenstand.

Unwillkürlich sii^ute sie auf Hiosen Gegenstand lizeibeamte.

und begrftf mit ihrem angeborenen Scharffirm tokoll mit Ihnen aufzunehmen, weinen Sie nicht.
sofort, daß es eine Ledertasche rvar.

Sie öffnete sie und sah dort erschiedene Pa-
Piere, deren Inhalt sie nicht verstand. Bon
Natur aris gutmütig und ehrlich bis auf die

^ " "ch sofort zur Polizeidirektion,Knochen, begab sie si
,

wo sie den Fund dem diensthabenden Beamten
vorlegte.

Als der Beamte den Inhalt der Tasche prüfte,
erbleichte er. stand auf und sagte nrit bebender
Stimme zu Anna Buklova: «Ich gratuliere
Ihnen. Sie haben sieben Millionen achthimdert-
sechsundneunzigtaufond Kronen gefunden, in
Schecks. einlösbar in der  Böhmischen Bank".

Anna Buklova schaute Üödsinnig auf den Po
lizeibeamten und sprach ihm nach: .7,896.000
Kronen."

 Ja," sagte der Polizeibcamte ernst:  7,896.000
Krooon, setzen Sie sich, ich werde ein ProtokiÄ
mit Ihnen aufnehmen."

 Gnädiger Herr, ich bitte Sie, um Gottes
Willen, lasten Sie mich nach Haus," begann
Anna Buklova zu weinen,  ich kann ja nichts
dafür, ich muß auf die Weinberge die Wäsche
auskochen. Ich lzab wirllich nur hineingestoßen."

 Aber lie^ Frau. es handelt sich ja um rein
nichts, das ist ja nur eine Formalität. So eine
Sache muß doch amtlich untersucht werden. Es
kommt auf die Journalistenbörse und Ihr Name
wird in der Zeitung stehen. Also, wie heißen
Sie?"

 Jesus Maria, gnädiger Herr," brach Anna
Buklova iB Tränen aus.  diese Schande. Ich
sieh früh als ehrliche Frau auf und abends soll
ich in der Zeitung stelzen. Heilige Maria, das
überleb' ich niM. Das ganze Leben schind ich
mich wie ein Hund, aus Strscheschowitz geh' ich
aus die Weinberge, von Weinberge nach Lieben,
überall lauter Wäsche, aus Lichen geh' ich nach Land?

Sie sehen doch, daß es sich um Millionen
handelt."

 Mein Gott und Herr," mhr Anna Buklova
zu heulen fort,  um Millionen handelt es sich.
Ich hab' doch nichts gemacht. So was auf die
alten Tage. Ich bin froh, wenn ich mir auf
Zichorie für meine Bälger verdien'. Alles ist
jetzt teuerer und wenn ich auf der Weinberge
eine Krone auf Seife verlangen möcht', so wirft
man mich auf die Äaste und dann schau zu, wo
du andere Wäsche kriegst. Ich hcck' mein Leben
lcing noch nichts Gutes gehabt, aber ich hab' auch
nie was gestohlen und hab' Ausstattungen ge
waschen, was nicht mrü gezähU waren."

 Goldene Frau. beruhigen Sie sich. Es han-
delt sich doch um zehn Prozent."

 Ich will nichts mtt Pr nenten zu tun lzaben.
gnädiger Herr. lasten Sie mich nach ^us,"
^.ärrte Anna Bullova,  ich Werleb' das alles
nicht. Ich muß um sieben Uhr auf der Weinberg
sein, mir überkocht dort die Wäsche."

Der Polizei:>eamte schaute sie wütend an,
schlug mit der Lasche auf den Tisch und schrie:
 Je^ hab' ich schon genug. Me ^ißen Sie?"

 Anna Bilklova, gnädiger Herr", brüllte die
ehrliche Frau.

.Wo wohnen Sie?"
 In Strscheschowitz auf der Straße."
 Hausnummer?"
 67."
 Geboren?"
 Ja, gnädiger Herr, meine selige Mutter   Ich frage Sie, wann Sie geboren wurden."
 Im zwerundsiebKigsten."

- .Wo?"
 Zu Haus."

Aber wo zu Haus, in Prag oder auf dem

Hlubotschep ausräumen, der Mann versauft mir
alles, die -Kinder gch'n zerlumpt, ich hab' den
letzten Rock an ."

Aber liebe Frau." beschwichtigte sie der Po
es ist doch meine Pflicht, ein Pro-

 Aber Franzl, so an Rausch hast schon lang nimmer
gehabt."

 jZetzt hat's auch wieder an Tinn, wo mir Bavern
nnsa' Eiersteuer wieder krieg'ii. Moanst vielleicht, i
hätt mir sür die Saupreitzn so au Rausch antrunken?"

fahrung zeigt, daß auf diese Art die Evident-
haltung der Fltigzetigbewegung und die Api-
sterung besonderer Wettergefahren außerordent
lich rasch vor sich gelzen.

Sonur erfolgt nahezu der ganze Nachrichten
dienst nach der schitellsten zur Äersügung ste
lzenden Methode auf dem Fnnkweg. Die Flug-
tveltertelegraphie aitf LÜellc 1400 und die noch
in Ausgestaltung begriffene Flngzeugtelephonio
auf Welle 900 bilden^ein in sich abgeschlostenes
Seitenstück zu den Licherungsmaßnahmen an
Land, die sich im wesentlichen aus den verkehrs-
polizeilichen uird Verkehrstechnischen Einrich
tungen an den Flughäfen sowie aus den Not-
laiidnngsaitlagen und Orientierungsvorkeh-
riingen (Lrtsaufchriften, Leuchtfeuer) auf der
Strecke zusainmensetzen. Ohne die Sicherungs-
mcldnngen ist eine klaglose Abwickerang des
Luftverkehres überhaupt u.nüenkkmr, tveshalli
ilzrer Organisation bei der Vorbereitung neuer
Flngverbindttngen l>esondere Fürsorge zu
gewendet werden nnrß.

Mesenüberschrettllngm belm Bau des
Rudolfsthaler SleNrlzilSlswerres.
Untersuchungsausschuß.  Die leitenden

Beamten suspendiert.
Rrichenberg, 18. März. In der gestrigen

Stadtratssitzung wurde eine Verlaut
barung beschlossen, in der es heißt, daß sich
beim Bau des Spitzenkraftwerkes in Rudolfs
thal bei Reichenberg. der zur Ausgestaltung des
Elektrizitäts - Ueberlandwerkes Reichenberg 
Engelsberg im Vorjahr m Angriff genommen
wurde, bedeutende Ueberschreitungen der Bau-
summe ergeben haben. Vorstand und Aufsichts
rat des Uebeplandwerkes haben einen Unter»
suchungsausschuß eingesetzt, besten Erheburigen
längere Zeit in Anspruch nehmen dürften. Die
veranschlagte Bausumme von 4.5 Millignen Lsoll heute, da die Anlage noch nichtfertiggestellt ist. um mehr als das
Dreifache überschritten und auf
rund 17 Ntillivnen angewachsen
sein. Die Ueberschreitung wird mit verstärktein
Licherheitsschtth und unvorhergesehenen Schwie
rigkeiten im Baugelände begründet. Damit die
Arbeiten des Untersuchungsausschusses einwand-
frei durchgefülzrt werden können, wurden die
leitenden Beamten des Ueberlandwerkes für die
Dauer der Revision beurlaubt.

Als man sie zur Besinnung gebracht kzatte,
wurde das Verhör sortgesctzll das folgender
maßen endete:

 Verlangen Sie also zehn Prozent? Drücken
Sie sich deutlich aus."

 Gott beivahre. gnädiger Herr, lasten Sie mich
nur frei. Meine selige Mutter hat immer ge-
sagt: Ehrlich währt am längsten."

 Unterschreiben Sie das Protokoll."
 Im Namen des Vaters und des Sohnes",

stöhnte Anna Bukcova und unterschrieb weit-
schweifig.

 Am Land."
 Herrgott, wo also am Land?"
 .In Abrallaw bei Prag."
 Beürk? HauptmannlscHaft? Was treiben Sie,

Mte, >sie fallen mir ja um!"

Etwa vier Stunden später stellte sich auf der
Pvlizeidirektion ein junger Mann ein, der mit
-seinem Aeußeren an einen glattrasierten Ameri.
kaner erinnerte.

 Ich vermisse", sagte er in gebrochenen:
Teutsch,  meine Ledertasche, die mir offenbar in
der Nacht in einer Gasse aus der Hand gefallen
ist."

Er nannte die Summe, das Geheimwort'der
Schecks und fügte hinzu:  Es handelt sich mir
nicht um das Geld. sondern um wichtige Gc-
schäftsnotizen über den billigen, Einkauf von
Gänsedärmen."

Man nahm ein Protokoll mit ihm auf und als
mau ihm mitteilte, daß der ehrliche Finder auf
die gesetzliche zehnprozentige Belohnung ver-
zichtet habe, sagte der Amerikaner, der Köüig
der Gänsedärme:  Well." Dann ging er, nach
dem er es abgelehnt lzatte. die Adresse der Anna
Buklova zu notieren.

Die. Wendblätter brachten ungeheure Spalten
Aber die ehrliche Finderin, die einen solchen
Reichtum zurück^resen hatte.

Anna Bullova schasste man ins Krankenh.ius,
weil ilzr Mann sie noch in derselben Nackt halb
tot schlug, nachdem er im Wirtshaus das Mend-
blatt gelesen lzatte. Und aus dem Krankenhaus
wurde sie in die psychiatrische Klinik und von
dort ins Irrenhaus geschafft.


